
Zerstörung von Felsbilder
Im Fleckenmuster gepunzter Stein, wahrscheinlich ein geflecktes Tier,

weitere Körperteile sind abgeschlagen.
 Wadi Amram / Israel

                                   unten: Beispiel Pech Merle 



Atlatl Valley, Horsethief Lake, Washington / USA
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Wanapum Staudamm, Columbia River / Washington / USA
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wesentlich geringer als bei Freiland-Felsbildern. K. F. Wellmann (1976) wies in dem Ab-
schnitt “Destruction, Vandalism and Theft” darauf hin, dass in den USA Tausende von Fels-
bild-Fundstätten in den Fluten von Stauseen versunken sind, die in den letzten Jahrzehnten 
nach der Errichtung von Dämmen für Kraftwerke entstanden. Diese Tatsache habe anderseits 
zur Folge gehabt, dass in den betreffenden Gebieten (z. B. am Columbia River in Washington 
und British Columbia; am Colorado in Utah und Arizona; am Rio Pecos und Rio Grande in 
Texas, am San Juan River und am Unterlauf des Rio Grande in New Mexico, am Kanawha 
River in West Virginia und am Susquehanna in Pennsylvania) intensive Felsbildkunst-Studien 
betrieben wurden, solange hierfür noch Zeit war. Aber auch die Tatsache, dass Sammeln von 
Antiquitäten dazu führt, dass Steinplatten mit ➛ Petroglyphen abgemeißelt, abgesägt und 
wegtransportiert werden, um in den illegalen Kanälen des archäologischen Kunsthandels zu 
versickern, ist nicht nur eine Zeiterscheinung. Hier wird das Problem deshalb kritisch, weil 
der Käuferkreis an sich aus Personen zu bestehen scheint, die zu den Denkmälern eine echte 
Beziehung haben müssten. Dass auch dies nicht davon abhält, zur Z. v. F. auf brutale Art bei-
zutragen, stellt ein großes Paradoxon der menschlichen Psyche dar. Schutzbestimmungen 
aller Art können nur dann wirkungsvoll sein, wenn genügend Menschen vorhanden sind, die 
erlassene Gesetze in die Praxis umsetzen. Für die 20.000 bis 30.000 Felsbildstätten in ➛ Ost- 
und ➛ Südafrika ist Z. v. F. ein besonderes Problem, da die Stätten in der Regel weit entfernt 
von bewohnten Gebieten liegen und daher unbeaufsichtigt sind. Ein Teil der betroffenen Län-
der ist inzwischen dazu übergegangen, wertvolle Felsbildstätten durch einen sog. caretaker 
(engl. = Hausmeister) zu schützen, der gleichzeitig auch ortskundiger Führer ist. Der Schutz 
von Felsbildstätten vor Z. v. F. ist daher auch ein wichtiges Anliegen international tätiger Or-
ganisationen wie ➛UNESCO, ➛ ICCROM, ➛ ICOMOS u. a.  

Zickzacklinien, Blitze oder Speere hinterlassen oft den Eindruck, es könnte sich um Z. han-
deln. Bei den ➛ nordamerikanischen Indianern stellen Z. Lokatoren (ortshinweise) dar, die 
jemanden “dort” hinführen. Bei einigen Darstellungen in ➛ Mexiko kann man die Z. als We-
ge der Sprache deuten.  

Zonzamás ➛ Kanarische Inseln (Lanzarote)  

Zoomorph, tiergestaltig.  

Zoomorphe Gestalten werden in der Felsbildkunst- bzw -literatur Darstellungen tiergestalti-
ger Wesen genannt, und zwar auch solche, deren Natur nicht so eindeutig definierbar ist, dass 
man einfach von Tierdarstellungen sprechen könnte. Es handelt sich also nach dem üblichen 
Sprachgebrauch um tierähnliche Wesen im weitesten Sinne. Wegen seiner internationalen 
Verständlichkeit ist dieser Begriff anderen Definitionen vorzuziehen (der entsprechende Aus-
druck für menschengestaltige Wesen, der in der Literatur häufiger vorkommt, lautet ➛ anth-
ropomorphe Gestalten).  

Zulia ➛Venezuela, Südamerika.  
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Zig Zack-Linien
Cedar View, Utah / USA, 

Foto: Archiv StoneWatch unbekannt
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